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LINDAUER

▶ BZ Special  
i+R Dietrich Wohnbau 
errichtet neue Unter-
nehmenszentrale für 
ENGIE Refrigeration S. 7-10

▶ Freibad Oberreitnau    
Rühriger Förderverein 
hilft der Stadt bei der 
Erhaltung des Freibades 
als Freizeitstätte  S. 14

ANSICHTEN

Ihre nächste BZ erscheint
Samstag, 09.07.2016
Samstag, 23.07.2016

Erscheinungstermine

Service:

Buch veröffentlicht 

Lindauer Buchhändlerin Eva 
Altemöller veröffentlicht 
selbst ein Buch: „Der Club 
der Idealisten“    S. 39

Der Umzug der Engie
Refrigeration auf das ehe-
malige Bahlsen Areal: Ein 
einmaliger, zukunftsweisen-
der und sportlicher Kraftakt 
konnte in nur 16 Monaten 
erfolgreich umgesetzt wer-
den. Zukunftsweisend für 
Lindau, da wichtige Arbeits-
plätze in unserer dynami-
schen Stadt erhalten blei-
ben. Zukunftsweisend sind 
aber auch das Projekt und 
das Projektteam.  Die erfolg-
reiche Abwicklung eines 
Immobilienprojekts dieser 
Größenordnung, welches 
von Beginn für die Bedürf-
nisse des Mieters aber auch 
in funktionaler und flexibler
Bauweise entwickelt wurde, 
hat ein einfaches Rezept: 
hohe Schnittstellenkompe-
tenz und nutzerorientierte 
Integration der Bedürfnisse 
der Partner in der Projekt-
entwicklung, permanente 
Kommunikation und Ab-
stimmung in jeder Projekt-
phase und eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit,
in der das Projektziel nie aus
den Augen verloren wurde. 
Damit ist die Basis für ein 
weiteres Wachstum der 
Engie Refrigeration GmbH 
geschaffen. Für Lindau 
bedeutet das eine aussichts-
reiche Zukunft.  S. 7-10

Patrick Meier,

        Bauherrenvertreter

und Projektver-

antwortlicher

BZ Special:

Nobelpreisträger

treffen sich zu ihrer 66. 
Tagung vom 26. Juni bis
1. Juli in Lindau  S. 23-28

BZ Special:

Elwert & Stottele 

prägen seit 15 Jahren die 
Architekturstadt Lindau mit 
ihren Projekten mit S. 29-31

Lindau (B) – Der Lindauer 
Stadtrat hat sich mit der Pla-
nung der Zwanzigerstraße 
befasst. Er folgte der Argu-
mentation der Verwaltung, 
dass die Straße so gestaltet 
werden muss, dass sie ihre 
Funktion als Zubringer für die 
Insel behalten kann. 

Dabei geht es vor allem um 
den ungefähr 180 Meter lan-
gen Abschnitt zwischen Kino 
und dem Ende der erweiterten 
Inselhalle. Dieser soll, so der 
Vorschlag der Verwaltung, im 
Frühjahr 2017  parallel zu den 
Arbeiten an der Inselhalle neu 
gebaut werden. „So können 
wir die baubedingten Belas-
tungen für die Anwohner 
möglichst kurz halten“, hatte 
Ob e rbü rge r me iste r  D r. 
 Gerhard Ecker den Vorschlag 
bereits im Vorfeld der Sitzung 
begründet.

„Die Zwanzigerstraße ist 
das Herzstück für die Zufahrt 
auf die Insel“, sagt Kai Kattau, 
Leiter der Garten- und Tief-
baubetriebe Lindau (GTL). 
„Diesen Lebensnerv werden 
wir leistungsfähig erhalten“, 
fügt er an. Er verweist dabei 
auf den im KLiMo (Klima-
freundliches Lindauer Mobili-
tätskonzept) festgehaltenen 
Grundsatz, dass jedes wichti-
ge Ziel in Lindau mit jedem 
Verkehrsmittel erreichbar 
sein soll. „Dies gilt natürlich 
auch für diese Hauptverkehrs-
straße und das Verkehrsmittel 
Auto“, fügt er an.

Der Vorentwurf, über den 
der Stadtrat diskutierte, war 
das Ergebnis aus den verkehr-
lichen Anforderungen, der 
A nliegerbeteilig ung und 
 einem Workshop mit interes-
sierten Bürgern. 

Die Planung sieht vor, in 
 jeder Richtung einen Fahr-
streifen für den Kraftfahr-
zeugverkehr zu bauen. „So 
sorgen wir für eine gute 
 Erreichbarkeit der Insel“, 
 erklärt Dr. Ecker. Wegen der 
unterschiedlichen verkehrli-
chen und gestalterischen 
 Ansprüche ist für die Zwanzi-
gerstraße im mittleren  Ab-
schnitt eine andere Gestal-

tung erforderlich, als in den 
Abschnitten Ost und West. 
Dabei werden die Fahrrad-
schutzstreifen am Rand in 
beiden Fahrtrichtungen blei-
ben. 

Die gestalterische Grund-
idee im Mittelabschnitt ist es, 
den neuen Inselhallenplatz 
über die Zwanzigerstraße bis 
zur Stadtmauer zu verlängern 
und so die trennende Wir-
kung der Straße zwischen 
Stadtmauer und zukünftigem 
Stadtplatz zu verringern. 

Insbesondere die Gehwege, 
eine niveaugleiche, durchlau-
fende Mittelinsel und die son-
stigen Verkehrsnebenflächen 
sollen durch die entsprechen-
de Materialität zur gewünsch-
ten Platzwirkung beitragen. 

Durch eine niveaugleiche 
Mittelinsel könnten die ver-
schiedenen Bedürfnisse der 
einzelnen Verkehrsteilneh-
mer optimal erfüllt werden. 
So könnte diese Mittelinsel als 
„Kombistreifen“, zum Beispiel 
für das Linksabbiegen in den 
Alten Schulplatz, zum Über-
holen bei etwaigen Behinde-
rungen in Längsrichtung und 
bei Bedarf als Rangierfläche 
dienen. 

Allerdings ist noch zu prü-
fen, ob dies in dieser Form 
noch möglich ist, wenn beid-
seitig ein Fahrradstreifen ge-
führt wird. Eine Absage erteil-
ten die Räte der Idee, durch 
einige wenige Bäume auf der 
Mittelinsel den optischen 
Eindruck weiter zu  verbessern.

Die schwächeren
Verkehrsteilnehmer sollen 
geschützt werden

Zudem sollen die Fußgän-
gerüberwege auf  wenige Stel-
len beschränkt werden. Wie 
dies funktionieren könnte, ist 
jetzt Bestandteil weiterer Be-
ratungen. Wichtig ist aus 
Sicht der Verwaltung, dass 
 Behinderte, Kinder oder  
ältere Menschen, welche ein 
erhöhtes Sicherheits- und 
O r i e n t i e r u n g s  b e d ü r f n i s 
 haben, gefahrlos die Straße 
queren können. 

Der Stadtbushalt soll 
 barrierefrei mit erhöhtem 

Sonderbordstein ausgebildet 
werden. Der Bus soll aber so 
anhalten, dass er von Autos 
überholt werden kann. Reise-
busse, Lieferverkehr, Taxis 
und Fahrräder sollen auf den 
überwiegend niveaugleichen 
Flächen des Platzes im Seiten-
raum neben der Fahrbahn an-
ge ord net we rde n.  D ie 
 Motorradabstellplätze sollten 
aus optischen Gr ünden 
 zumindest teilweise verlegt 
werden. Wohin, muss auf 
Wunsch der Räte noch präzi-
siert werden. 

Zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit soll der 
 Mittelabschnitt auf eine 
 zulässige Höchstgeschwindig-
keit von 30 Stundenkilome-
tern begrenzt werden. Auch 
hier folgt die Planung Anre-
gungen aus der Bürgerbeteili-
gung. 

Wegen der Höhendifferenz 
zwischen dem neuen Insel-
hallenplatz und der bestehen-
den Zwanzigerstraße ist es 
bautechnisch und  finanziell 
sinnvoll, den Mittelteil der 
Zwanzigerstraße gemeinsam 
mit dem Inselhallenplatz um-
zubauen.  Zudem können 
durch ein  koordiniertes Vor-
gehen eine zusätzliche Bau-
stelle und  damit weitere Stö-
rungen zu einem anderen 
Zeitpunkt vermieden werden. 

Die Verwaltung schlägt 
vor, vorerst auch im Mittelab-
schnitt auf die Verwendung 
von Granitpflaster für die 

Fahrbahn zu verzichten.  So 
sollen etwaige Beschädigun-
gen durch überdurchschnitt-
lich starken Baustellen verkehr 
auf der Hinteren Insel und 
beim Bau der Thierschbrücke 
vermieden werden. Wenn 
 gewünscht, könnte der ein-
heitliche  Granitbelag im An-
schluss an die Bebauung des 
Quartiers auf der Hinteren 
Insel nachträglich eingebaut 
werden. Zunächst soll die 
Straße nur asphaltiert wer-
den.

Straße soll in vier 
Bauphasen entstehen

Der mittlere Abschnitt der 
Zwanzigerstraße soll im Früh-
jahr 2017 in vier Bauphasen 
gebaut werden. Unmittelbar 
im Anschluss  an die Fertig-
stellung der Zwanzigerstraße 
kann der Inselhallenplatz 
dann an den bestehenden 
neuen Fahrbahnrand ange-
schlossen werden.

Die Zwanzigerstraße ist als 
Hauptverkehrsstraße einge-
stuft. Das heißt, dass nach 
heutigem Stand auf die anlie-
genden Grundstücksbesitzer 
maximal 30 Prozent der 
 Kosten zukommen. Größter 
Anlieger ist die Stadt selbst. 
Der Stadtrat will sich noch 
Gedanken dazu machen,  
ob und wie der Anteil der 
Anlieger aufgrund der Son-
derstellung der Zwanziger-
straße zu verringern ist.

 JW

Die Zwanziger Straße zwischen Inselhalle und Stadtmauer wird 
neu geplant. Den Bäumen auf dem Mittelstreifen haben die Räte 
eien Absage erteilt.  BZ Foto: GTL

Der verkehrliche „Lebensnerv“ der Insel
Stadtrat fasst in der Juli-Sitzung den Baubeschluss für die Zwanzigerstraße


